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Anordnung
für das

Verfahren vor dem Reichsschiedsgerichl für Kriegsbedarf.
Vom 22. Juli 1915 . sRGBl . S . 469 ff.)

tz l . Das Reichsschiedsgericht für Kriegsbedarf fetzt in
Streitfällen den Uebernahmepreis für Gegenstände der im
8 1 der Verordnung über die Sicherstellung von Kriegs¬
bedarf vom 24. Juni 1915 (RGBl . S . 357) bezeichneten
Art fest, die durch Anordnung der Kriegsministerien oder
des Reichs-Marineamts oder der von ihnen bezeichneten
Behörden auf Grund der Verordnung enteignet worden
find.

Es setzt ferner den Uebernahmepreis fest, soweit vor dem
Inkrafttreten der Verordnung von den Militär - und Ma¬
rinebehörden , einschließlich der Befehlshaber , über das Ei¬
gentum an beschlagnahmten Gegenständen der bezeichneten
Art verfügt worden ist. Dies gilt nicht, wenn der Ueber¬
nahmepreis vertraglich vereinbart oder nach den Bestim¬
mungen des Gesetzes über die Kriegsleistungen vom 13.
Junl 1873 (RGBl . S . 129) oder durch rechtskräftiges Ur¬
teil festgesetzt worden ist.

§ 2. Das Reichsschiedsgericht entscheidet in der Be¬
setzung von einem Vorsitzenden und vier Beisitzern. Der
Vorsitzende soll zum Richteramte befähigt sein. Den Vor¬
sitzenden und seine Vertreter ernennt der Reichskanzler.
Die . Beisitzer werden vom Vorsitzenden berufen , und zwar
drei aus einer vom Deutschen Handelstag einzuholendeu
Vorschlagsliste, der vierte auf Vorschlag derjenigen amt¬
lichen Vertretung des Handels , iu deren Bezirke sich die Ge¬
genstände ganz oder zum Teil befinden.

§ 3. Das Amt als Mitglied des Reichsschiedsgerichts
ist ein Ehrenamt.

Die Mitglieder sind vor ihrem Amtsantritte durch
Handschlag au Eides Statt zu treuer und gewissenhafter
Führung ihres Amtes zu verpflichten.

Die Verpflichtung des Vorsitzenden erfolgt durch einen
vom Reichskanzler bestimmten höheren Reichsbeamten , die
Verpflichtung der übrigen Mitglieder durch den Vorsitzen¬
den. Die Mitglieder sind zur Amtsverschwiegenheit ver¬
pflichtet.

§ 4. Der Vorsitzende des Reichsschiedsgericht erläßt
dessen Geschäftsordnung unter Zustimmung des Reichs¬
kanzlers.

Ter Reichskanzler beaufsichtigt die Geschäftsführung.
Die Anordnungen für die Geschäfts-, Kanzlei - und lln-

terbeamten , für Geschäftsräume und Geschäftsbedürsnisfe
trifft der Vorsitzende.

Amtssitz des Reichsschiedsgerichts ist Berlin . Es darf
in wichtigen Fällen an anderen Orten Sitzungen abhaltm,
wenn dies zur schleunigen oder sachgemäßen Erledigung er¬
forderlich erscheint.

§ 5. Die Entscheidung erfolgt im Beschlußverfahren
ohne mündliche Verhandlung.

Vor der Entscheidung sind die Beteiligten zu hören. Als
Beteiligte im Sinne dieser Anordnung gelten die Eigen¬
tümer der in Anspruch genommenen Güter einschließlich
der dinglich Berechtigte» sowie das Reichs-Marineamt , die
Kriegsministerien und diejenigen Militär - und Marine¬
behörden, einschließlich der Befehlshaber , welche Gegen¬
stände des Kriegsbedarfs beschlagnahmt oder über sie ver¬
fügt haben.

Der Vorsitzende kann ferner Personen , die ein recht¬
liches Jnteresie haben, daß der Eigentümer oder ein an¬
derer dinglich Berechtigter Entschädigung erhält , als Be¬
teiligte zulassen.

§ 6. Die Verhandlungen sind nicht öffentlich.
Den Beteiligten ist gestattet , den Verhandlungen bei¬

zuwohnen.
Der Vorsitzende kann anordnen , daß mündlich verhan¬

delt wird , und daß die Beteiligten zu den Verhandlungen
erscheinen oder sich in der Verhandlung durch einen bei ei¬
nem deutschen Gerichte zugelassenen Anwalt vertreten las¬
sen. Aus besonderen Gründen kann er auch einen anderen
rechts- oder sachverständigen Vertreter zulasten. Zur münd¬
lichen Verhandlung sind die Beteiligten , für die Heeresver¬
waltung das zuständige Kriegsministerium , für die Ma-
rrneverwaltung das Reichs-Marineamt , zu laden.

Die Ladung ergeht an Beteiligte , deren Wohnort be-
m'm pt , durch eingeschriebenen Brief , an Beteiligte , deren

^vohnort nrcht bekannt ist oder mit denen eine schriftliche
^b ^ toudkgung während des Krieges erschwert oder zeit¬
raubend M, durch öffentliche Bekanntmachung in der Form
ernmalkger Einrückung in den Reichsanzeiger . Der Vor¬
sitzende kann eine andere Art der Ladung anordnen.

Haben die Beteiligten sich in Berlin Zustellungsbevoll¬
mächtigte bestellt, so erfolgt die Ladung an diese.

Sind die Beteiligten in dem zur mündlichen Verhand¬
lung auberaumten Termine trotz rechtzeitiger Ladung nicht
gehörig vertreten , so wird gleichwohl in der Sache verhan¬
delt und entschieden.

§ 7. Zn der Verhandlung wird ein Schriftführer zuge¬
zogen, der vom Vorsitzenden durch Handschlag an Eides
Statt zu treuer und gewistenhaster Führung seines Amtes
verpflichtet wird.

§ 8. Die Verhandlung beginnt mit dem Vortrag des
Berichterstatters ; die Entscheidung erfolgt unter Berücksich¬
tigung des gesamten Inhalts des Verfahrens.

§ 9. Die Unterlagen für die Entscheidung bilden die
Ermittelungen , welche von den Militär - und Marinebehör¬
den sowie von den unter staatlicher Mitwirkung errichteten
oder staatlich beaufsichtigten Wirtschaftsorganisationen,
insbesondere Rohstoffgesellschaften, Abrechnungsstellen und
deren Beauftragten über Beschaffenheit, Menge und Wert
des Gutes angestellt worden find.

Das Reichsschiedsgericht, vor seinem Zusammentreten
der Vorsitzende, kann jederzeit von Amts wegen oder auf
Antrag weitere Beweise erheben, insbesondere Zeugen und
Sachverständige eidlich vernehmen sowie. Versicherungen
an Eides Statt abnehmen . Die Beweisaufnahme
kann einem Mitglied des Reichsschiedsgerichts übertragen
werden ; das beauftragte Mitglied soll bei der Beweisauf¬
nahme einen Schriftführer heranziehen, den es durch Hand¬
schlag an Eides Statt zu treuer und gewissenhafter Füh¬
rung seines Amtes verpflichtet.

Auf die Erledigung des Zeugen- und Sachverständigen¬
beweises sowie auf die sonstigen Arten der Beweisaufnahme
finden die Vorschriften der Zivilprozeßordnung entspre¬
chende Anwendung.

Die Gerichts - und Verwaltungsbehörden haben inner¬
halb ihrer Zuständigkeit dem Ersuchen des Reichsschieds¬
gerichts oder seines Vorsitzenden um Aufnahme von Be¬
weisen zu entsprechen. Ans die von den Gerichten zu lei¬
stende Rechtshilfe finden die §§ 158 bis 162, 166 und 187
des Gerichtsverfassungsgesetzes entsprechende Anwendung.

§ 10. Ueber jede Verhandlung soll eine Niederschrift
gefertigt werden . Sie soll Ort und Tag der Verhandlung,
die Bezeichnung der Beteiligten und der bei der Verhand¬
lung mitwirkenden Personen sowie das Ergebnis der Ver¬
handlung enthalten.

Die Verhandlungsniederschrift wird den anwesenden
Beteiligten behufs Genehmigung vorgelesen oder zur
Durchsicht vorgelegt und soll von ihnen unterschrieben wer¬
den. Wird sie genehmigt , so wird dies vermerkt . Wird die
Genehmigung versagt oder unterbleibt die Unterschrift, so
soll der Grund angegeben werden.

Die Verhandlungsniederschrift soll von dem Vorsitzen¬
den und dem Schriftführer unterschrieben werden.

§ 11. Der Reichskanzler (Reichsamt des Innern und
Reichsschatzamt), das zuständige Kriegsministerium bezie¬
hungsweise das Reichs-Marineamt können stets von dem
Stande der Sache durch Akteneinsicht Kenntnis nehmen, zu
den Verhandlungen Vertreter entsenden und Anträge stel¬
len . Sie sind durch den Vorsitzenden des Reichsschiedsge¬
richts von den anstehenden Verhandlungen zu benachrich¬
tigen.

Den übrigen Beteiligten kann der Vorsitzende die Akten¬
einsicht nach seinem Ermessen gestatten.

§ 12. Das Reichsschiedsgericht, vor seinem Zusammen¬
treten der Vorsitzende, kann den Beteiligten aufgeben , bin¬
nen einer bestimmten Frist die Tatsachen und Beweismit¬
tel , ans die sich ihr Anspruch stützt, in einem Schriftsatz
niederzulegen und Urkunden sowie andere Beweismittel
vorzulegen oder Zeugen zu gestellen; dabei kann verlangt
werden , daß der Schriftsatz von einem mit schriftlicher Voll¬
macht versehenen, bei einem deutschen Gerichte zugelassenen
Rechtsanwalt unterschrieben ist. Die Frist soll nicht weni¬
ger als eine Woche und nicht mehr als einen Monat be¬
tragen.

Bei Versäumnis der Frist kann dos Reichsschiedsgericht
nach Lage der Sache ohne Berücksichtigung der nicht beige¬
brachten Beweismittel entscheiden.

§ 13. Das Reichsschiedsgericht ist nach freiem Er¬
messen in den ihm geeignet scheinenden Fällen befugt , ohne
weitere Erhebungen auf Grund seiner Geschäftserfahrung
zu entscheiden.

§ 14. Die Verhandlungssprache ist deutsch. Eingaben
und Schriftsätze, die nicht in deutscher Sprache abgefaßt
sind, haben nur dann Anspruch auf Berücksichtigung, wenn

1 ihnen eine beglaubigte deutsche Uebersetzung beigefügt ist;
das gleiche gilt für beigefügte Urkunden und sonstigeSchrift-
stücke.

§ 15. Der Vorsitzende kann anberaumte Termine ver¬

legen, Verhandlungen vertagen und Termine zur Verkün¬
dung der Entscheidung anberaumen.

*5 16 . -Bei der Abstimmung stellt der Vorsitzende die
Fragen und sammelt die Stimmen . Bilden sich in Bezie¬
hung auf Summen , über die zu entscheiden ist, mehr als
zwei Meinungen , deren keine die Mehrheit für sich hat , so
werden die für die größte Sunime abgegebenen Stimmen
den für die zunächst geringere abgegebenen so lange hinzu¬
gerechnet, bis sich eine Mehrheit ergibt.

Der Berichterstatter stimmt zuerst, der Vorsitzende zu¬
letzt ab. Im übrigen stimmt das jüngere Mitglied vor
dem älteren ab.

§ 17. Die Entscheidung erfolgt durch Beschluß im Na¬
men des Reichs.

Der Beschluß enthält die Mimen der Mitglieder , welche
bei der Entscheidung mitgewirkt haben , und ist von dem
Vorsitzenden zu unterschreiben . Er ist mit Gründen zu
versehen, wenn das Reichsschiedsgericht dies für angezeigt
erachtet.

Der Beschluß wird mit der Eingangsformel
,,Jm Namen des Reichs"

ausgefertigt . Die Ausfertigung ist von dem Schriftführer
zu beglaubigen.

§ 18. Der Vorsitzende hat die Ueberweisung des fest¬
gestellten -llebernahmepreises an den Empfangsberechtigten
binnen zwei Wochen nach Ergehen der Entscheidung zu ver¬
anlassen.

An deutsche und neutrale Beteiligte erfolgt die Ueber¬
weisung durch Zahlung nach Anordnung des Vorsitzenden.
Die Regelung der Ueberweisung an Angehörige feindlicher
Staaten bleibt Vorbehalten.

Bestehen Zweifel über die Person des berechtigten Emp¬
fängers , so dars der Vorsitzende anordnen , daß der Ueber¬
nahmepreis ganz oder teilweise unter Verzicht auf das
Recht der Rücknahme bei der Reichsbank hinterlegt wird.

§ 19. Die Kosten des Schätzungsverfahrens fallen dem
Reiche zur Last.

Auf Antrag können den Beteiligten notwendige Aus¬
lagen erstattet werden , deren Betrag festzusetzen ist; die
Entscheidung erfolgt , wenn sie nicht in dem Beschlüsse des
Reichsschiedsgerichts (§ 17) getroffen ist, endgültig durch
den Vorsitzenden

§ 20. Die Mitglieder des Reichsschiedsgerichts erhal¬
ten bei Dienstverrichtungen außerhalb ihres Wohnsitzes aus
Reichsmitteln -Tagegelder und Reisekosten nach den Sätzen
für Vortragende Räte der obersten Reichsbehördew.

B er I in , den 22. Juli 1915.
Der Reichskanzler.

Im Aufträge : Richter.

Bei einer dem August Ehl zu Bad Ems gehörenden
Kuh ist die Maul - und Klauenseuche amtlich festgestellt
worden.

Die Gehöftsperre ist angeordnet.
Ä i e z , den 3. August 1915.

Der Königliche Landrat.
I . V . : Zimmernran  n.

Zm Fall non Winschm.
Warschau, die stärkste Festung Rußlands und Haupt¬

stadt Polens , gefallen ! Diese stolze Siegeskunde durcheilte
gestern nachmittag ganz Deutschland Ein Ereignis , ein¬
drucksvoll gleich der Eroberung von Antwerpen und der
Wiede.reinnahme Lembergs . In unerhört schnellem An¬
griff, ähnlich wie Lüttich vor fast Jahresfrist , wurde die ge¬
waltige Festung Warschau genommen. Die Neuen Züricher
Nachrichten riefen schon vor diesem großen Ereignis aus:
Der Fall Warschaus ist der Fall des Vierverbondes.

So wird Warschaus Fall nicht nur int deutschen Reiche
und in Oesterreich-Ungarn mit großer Freude begrüßt,
sondern vor allem auch in der Türkei . Mit Warschaus Ein¬
nahme ist Konstantinopel gerettet! Das wird die größte
moralische Wirkung dieses weltgeschichtlichen Tages " sein,
daß er die schwankenden Balkanstaaten frei macht vom rus¬
sischen Joch , und sie nicht nur , wie Rumänien , auf den
Weg wahrer Neutralität zurückführt, sondern in ihrem ei¬
genen wohlverstandenen Jnteresie auch aus den ihrwm Be¬
lang allein entsprechenden Weg, sofern ihnen daran liegt,
daß der große Weltkrieg , mit seiner nunmehr wohl auch ih¬
nen offenkundigen Entscheidung , der Zukunft ihrer Staa¬
ten znm Heile dienen soll.

Die militärische Bedeutu «ff- des Falles von Warschau,
neben der politischen, werden die nächsten Tage erst ganz
erweisen. Abgesehen von der Siegesbeute , die uns durch
die schnelle Einnahme der dritten russischen Hauptstadt u.
größten Festung Rtißlands in die Hände gefallen sein wird,
wird das Ereignis Nicht ohne geringen Einfluß aus die



Lahnstetner Tageblatt, Ktetsblatt fflt den « reis St.Goarshausen.
Lage des russischen Heeres und übrigen Festungen sein ; in
immer gefährlichere Lagen sind bereits die fast ganz abge¬
schnittenen rusiischen Truppen in Galizien gekommen, d.
hj in nächster Nachbarschaft Bessarabiens ; dem „Jrredenta-
gebiet " Rumäniens . Große militärische Entscheidungen
sind im Nordosten wie im Südosten zu erwarten . Dem
Fall Warschaus ist ja am gleichen Tage der Fall von
Jwangorod gefolgt. Und waren daher auch unsere dortigen
ruhmgekrönten Feldherren , Hindenburg und Mackensen,
nicht persönlich beteiligt beim endgültigen Fall Warschaus,
so werden ihre unvergleichlichen strategischen Taten in der
Geschichte stets fortleben als die Grundlage des heutigen
Ereignisses . Erst am Tage vor Warschaus Fall ist amtlich
bekannt gegeben worden , daß die am nächsten gegen Polens
Hauptstadt vorstoßeuden deutschen Truppen unter dem
neuen Oberbefehl des greisen Prinzen Leopold von Bay¬
ern standen , der die höchsten militärischen Stellen im
Deutschen Reiche bis vor einigen Jahren bekleidete. Wenn
er jetzt den Befehl über diejenigen deutschen Truppen , die
westlich von Warschau bisher zur Armee v. Gollwitz gehör¬
ten und somit zu weit entfernt von besten übrigen Truppen
standen , die jetzt gegen Lomscha Vordringen , erhalten hat
und mit ihnen Rußlands dritte Hauptstadt hat erobern
dürfen , so haben dabei gewiß auch politische Erwägungen
mitgespielt . Ist doch Prinz Leopold der Schwiegersohn des
österreichischen Kaisers und der älteste Prinz des größten
deutschen Fürstenhauses nach dem Hohenzollernhause . So
darf man in der ihm widerfahrenen Ehre ein Zeichen der
deutsch-österreichischen wie der festgefügten reichsdeutschen
Bundestreue , laut kundgetan für alle hämischen Zweifler in
der Welt , begrüßen.

Vom 28/bis 30 . Juli 1656 half der große brandenbur-
gische Kurfürst dem Schwedcnkönig Karl X . Gustav gegen
die Polen Warschau zu erobern ; von 1794 bis 1806 war es
in preußischem Besitz; was heute die Zukunft der Hauptstadt
Polens mit ihren 15 Forts und 850 000 Einwohnern sein
wird , weiß noch niemand ; wohl aber dürfen wir vertrauen,
daß , was das deutsche Schwert im Notkampfe gegen eine
Welt von Feinden erwoxhen hat , eine Zukunft zum Heile
Deutschlands haben wird und muß . Mit gerechtem Jubel
mag daher unser Volk daheim und draußen im Feld den
doppelt ruhmgekrönten 5. August dieses zweiten Kriegs¬
jahres dankbar feiern!

Der deutsche Ägerterichi.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier.

5. August, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

In den Bogeson ist am Lingekopf und südlich der Kamps
von neuem entbrannt.

Sonst keine Ereignisie von Bedeutung.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

In Kurland und Samogitien schlug unsere Kavallerie
die russische bei Genaize, Birshi und Ouikschty aus dem
Felde. Hierbei und bei den Kämpfen östlich von Poniewiez
wurden gestern und vorgestern 2225 Russen, darunter 2
Offiziere, gefangen genommen.

Die Armeen der Generale von Scholtz und von Goll¬
witz bleiben unter heftigen Kämpfen im weiteren Vordrin¬
gen gegen die Straße Lomza-Ostrow-Wqszkow. Tapfere
und verzweifelte Gegenstöße der Russen beiderseits der
Straße Ostrow-Rozan waren wirkungslos. 22 Offiziere,
4840 Mann wurden zu Gefangenen gemacht, 17 Maschi¬
nengewehre erbeutet.

Die Armee des Prinzen Leopold von Bagern durch¬
brach und nahm gestern und heute Rächt die äußere und
innere Fortslinie von Warschau, in der russische Nachhuten
noch zähen Widerstand leisteten. Die Stadt wurde heute
vormittag durch unsere Truppen besetzt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei und nördlich Jwangorod ist die Lage unverändert.
Zwischen oberer Weichsel und Bug wird die Verfolgung

fortgesetzt. Oestlich des Bug rückte deutsche Kavallerie in
Wladimir-Wolgsk ein. Oberste Heeresleitung.

Anmerkung : Genaize und Birshi liegen etwa 60 Kilo¬
meter nordöstlich, Onikschty liegt etwa 50 Kilometer süd¬
östlich Poniewiez.

Da iisterreichisch-HWrische Tagesbericht
Wien,  5 . Aug . (Nichtamtl . Wolff-Tel .) Amtlich

wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Die lange Reihe von Erfolgen , welche die Verbündeten
seit der Maischlacht am Dunajec , in Galizien , in Süd - und
Nordpolen und in den Ostseeprovinzen errungen haben,
wurden durch die Besitznahme von Jwangorod mrd War¬
schau gekrönt. Gestern haben unsere Truppen Jwangorod
besetzt. Heute sind die deutschen Truppen der Armee des
Prinzen Leopold von Bayern in die Hauptstadt von Rus¬
sisch-Polen eingerückt.

Zwischen Weichsel und Bug dringen die beiden Verbün¬
deten unter Verfolgungskämpfen gegen Norden vor. Oe-
sterreichisch-üngarische Reiterei hat Ustilug, deutsche Wladi-
mir -Wolynski erreicht.

Sonst ist die Lage unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

An der Tiroler Front kam es nur in der Gegend des
Kreuzbergsattels zu größeren Kämpfen . Ein gestern mor¬
gen begonnener Angriff von mehreren Bataillonen des ita¬
lienischen Regiments Nr . 92 gegen die Nemes -Alp (nord¬
östlich des Kreuzbergsattels ) brach blutig zusammen. Der
Feind ging nachmittags teilweise fluchtartig in die Wälder
südlich des Grenzbaches zurück. Zur Entlastung dieser ita¬
lienischen Kräfte versuchte am Nachmittag ein feindliches
Bataillon überraschend gegen die Seikofel-Stellung (un¬
mittelbar nördlich des Sattels ) vorzubrechen. Auch dieses
wurde nach kurzem Kampf zurückgeschlagen und verlor etwa
100 Mann an Toten . Der Bataillonskommandant und
mehrere Offiziere des Bataillons fielen . Unsere Verluste
in diesen Gefechten waren gering.

Im Görzischen unterhielten die Italiener seit gestern
mittag wieder ein heftiges Artilleriefeuer gegen unsere
Stellung am Plateau von Doberdo . Als feindliche Infan¬
terie von Sagrado und von südlich Sdrandissa hier zum
Angriff vorzugehen versuchte, wurde sie durch unsere Ar¬
tillerie zusammengeschossen.

An allen sonstigen Fronten hat sich nichts wesentliches
ereignet.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabS.
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Der Mische Kriegsbericht.
WTB . K o n st a n t i n o p e l , 4. Aug. (Nichtamtl .)

Das Hauptquartier teilt mit : An der Kaukasusfront grif¬
fen unsere Truppen heftig eine feindliche Nachhut an , die in
den Stellungen in der Ümgebung von Hamur , östlich Ki-
lidj Gnedigui , den Rückzug' der Hauptmacht zu decken ver¬
suchte. Wir jagten den Feind nach Norden und machten
150 Gefangene . Die Russen hatten über 500 Tote und
1000 Verwundete . Unsere verfolgenden Abteilungen be¬
setzten Karakilissa und die Umgegend nördlich von Hamnr.

An der Dardanellenfront am 3 . August bei Ari Burnu
Schützengrabenkämpfe ohne Bedeutung . Unsere Artillerie
zerstörte eine feindliche Bombenwerferstellung auf unserem
linken Flügel . Ein feindlicher Kreuzer beschoß ohne Wir¬
kung Altschi Tepe . Unsere Artillerie erwiderte das Feuer
und traf ein feindliches Torpedoboot , das sich entfernte . Ein
feindlicher Flieger warf eine Bombe auf das Hospital in
Eznie , südlich Kum-Kale , ab , die einen Verwundeten tötete.
Am 3 . August ließen ein Kreuzer und vier Torpedoboote
über Sighadjt Kliman , südlich Smyrna , ein Flugzeug auf¬
steigen, das drei Bomben abwarf , die eine Person töteten.
Die erwähnten Schiffe schleuderten 200 Granaten auf den
genannten offenen Ort , durch die ein Haus zerstört wurde.
— An den übrigen Fronten nichts von Bedeutung.

Türkischer Sieg im Kaukasuss.
WTB . K o u st a n t i n o p e l , 5. Aug. (Nichtamtl .)

Privatnachrichten aus Erzerum besagen: Infolge der
Kämpfe , die seit zwei Tagen in der Gebirgsgegend , ein¬
schließlich des Ararat und in den Gegenden von Karakilisia,
Älaschkerd und in der Nähe der türkisch-russischen Grenze,
etwa 170 Kilometer östlich von Erzerum stattfinden , zieht
sich die Hauptmacht der Russen in Unordnung in der Rich¬
tung Kagsman auf russisches Gebiet zurück. Sie verloren
etwa 1000 Tote und 2000 Verwundete . Die türkische Ar¬
mee verfolgt den Feind.

Berlin,  5 . August. Die „Voss. Zeitung " meldet
aus Konstantinopel : Nach Meldungen aus dem Kaukasus
wurden 10 ruffische Infanterie - und acht Kavallerie -Regi¬
menter , die sich mit starker Artillerie in der Gegend von
Älaschkerd und Karahissar in den Bergen verschanzt hatten,
von den Türken angegriffen . —Dem „Tanin " zufolge wur¬
den die Ruffen nach einem blutigen Kampfe in die Flucht
geschlagen und verloren 200 Gefangene und 680 Tote.
Nach Aussage Gefangener beträgt die Zahl der Verwunde¬
ten ungefähr 2000 . Auch viel Beute siel in die Hände der
den Feind energisch verfolgenden Türken.

Feindliche „Heldentaten".
WTB . K o n st a n t i n o p e l , 5. Aug. (Nichtamtl .)

Der französische Kreuzer „Chateau Renault " bombardierte
am 3 . August den befestigten Hafen Adalia , wobei Ge¬
schosse außerhalb der Stadt fielen. Am 30 . Juli warf ein
feindliches Flugzeug eine Bombe auf das Spital Ezine und
die Stadt , 40 Kilometer landeinwärts der Dardanellen.
Die Faffade des Spitals stürzte ein . Ein kranker Soldat
wurde schwerverletzt.

Italiener für die Dardanellen?
WTB . London,  5 . Aug . (Nichtamtl .) Dem Reu-

terschen Bureau wird aus London gemeldet: Ein Offizier
der italienischen Armee ist im Hauptquartier des britischen
Expeditionskorps im Mittelmeer angekommen, um über ein
gemeinsames Vorgehen der französischen, britischen und
italienischen Streitkräfte zu Wasser und zu Lande gegen
die Türkei zu beraten.

Ist diese Mitteilung mehr als ein Reuterschwindel , dann
würde es die halbamtlichen Dementis , wonach Italien nicht
beabsichtige, sich an dem Kampfe gegen die Türkei zu betei¬
ligen , Lügen strafen . Uebrigens ist die Beteiligung Ita¬
liens am Kampfe gegen die Türkei sicher zu erwarten , eben¬
so wie die spätere gegen Deutschland ; denn ohne das blei¬
ben dem Judas die englischen Silberlinge aus.

Fliegerangriff auf See.
WTB . Berlin,  5 . Aug. (Nichtamtl .) Wie von

zuständiger Stelle mitgeteilt wird , hat das vom Flotten¬
bund deutscher Frauen dem Marinekorps in Flandern ge¬
stiftete Wafferflugzeug „Frauenflottenbund " am 26. Juli
in der südlichen Nordsee englische leichte Streitkräfte mit
Erfolg angegriffen.

Der Kleinkrieg zur See.
K r i st i a n i a , 5. Aug . (Nichtamtl. Wolss-Tel .) Der

überfällige norwegische Amerikadampfer „Bergenssjord"
ist von den Engländern nach Kirkwall gebracht worden.

Die deutsche Regierung hat amtlich anerkannt , daß der
norwegische Dampfer „Minerva " von einem deutschen Un¬
terseeboot torpediert worden sei, das infolge verschiedener
unglücklicher Umstände das Schiff fiir ein englisches ange¬
sehen habe. Die deutsche Regierung sprach ihr lebhaftes
Bedauern aus und erbot sich, Schadenersatz zu leisten.

Amerikas Antwort an Oesterreich-Ungarn.
Amsterdam,  5 . Aug . (Tel . Ktr . Bln .) Der Lon¬

doner „Morning Post " wird aus Washington gemeldet : Da
die österreichisch-ungarische Regierung im Gegensatz zu den
diplomatischen Gepflogenheiten ihre Note an Amerika ver¬
öffentlichte, ohne die Zustimmung der amerikanischen Re¬
gierung einzuholen , wird diese gleichfalls ihre Antwort
an Oesterreich-Ungarn veröffentlichen. Die amerikanische

Regierung wird die Gelegenheit ergreifen , ihre Ansicht über
die internationale Lage festzustellen, namentlich über die
Rechte und die Pflichten der neutralen Länder gegenüber
den Kriegführenden . Falls Präsident Wilson einverstan¬
den ist, soll die Note so abgefaßt ,werden, daß sie äußerlich
die Antwort an Oesterreich-Ungarn , tatsächlich aber eine
Antwort an die Deutsch-Amerikaner sein wird , die' dem
Präsidenten Mangel an Neutralität vorwerfen und ein
Munitionsverbot verlangen.

Eine Stimme gegen die Kriegsgefangenen.
WTB . (Nichtamtl .) Washington,  5 . Aug . Der

frühere amerikanische Gesandte in Madrid , Taylor , emp¬
fahl beim Zusammentritt des nationalen Friedenskongres¬
ses in Washington , den Kongreß zu einer außerordentlichen
Sitzung zulammenzuberufen , um den Präsidenten zu er¬
mächtigen, die Ausfuhr von Waffen und Munition nach
allen kriegführenden Staaten zu verbieten . Taylor erklärte,
seine Sympathien seien trotzdem auf englischer Seite.

Deutschland reißt sich nicht um Rumäniens Ernte.
Kopenhagen,  5 . Aug . (Tel. Ktr . Bln .) Die Lon¬

doner „Times " erfährt aus Bukarest, daß Rumänien sich
vor außerordentlichen Schwierigkeiten hinsichtlich seines
kolossalen Ernteüberschusses sehe. Das einzige Land , das
unter den gegenwärtigen Transportmöglichkeiten in der
Lage wäre , Rumäniens Rekordernte aufzünehmen , sei-
Deutschland . Dieses zeige aber durchaus keinen übermäßi¬
gen Eifer , die Abnahme der rumänischen Ernte zu beschleu¬
nigen , und zeige sich vor allen Dingen in der Frage der
Hergabe deutscher Eisenbahnwagen sehr zurückhaltend. Die
rumänischen Waggons , die jetzt auf einmal die neue Rie-
senerute und den größten Teil der vorjährigen befördern
müßten , seien völlig unzureichend.

Eine Einigung zwischen Italien u. Griechenland unmöglich
Rom,  5 . Aug . (Nichtamtl . Wolff-Tel .) ^ Die „Jdea

Nazivnale " behauptet , daß eine Einigung Italiens mit
Griechenland unmöglich sei, denn Griechenland verlange
halb Albanien mit Valona , die 12 Insel -Gruppe und den
größten Teil Kleinasiens , der doch italienisch werden müsse.
Sogar die Anhänger von Veniselos hätten ein solches Pro¬
gramm . Nur die knabenhafte Lächerlichkeit gewisser Ita¬
liener erhoffe von dem Regierungsantritt von Veniselos
das Eintreten für die Entente . Diese Vorliebe für den grie¬
chischen Staatsmann sei bei gewiffen Italienern geradezu
verrückt.

Wie König Alfons am Kriege teilnimmt.
Gen f , 5. Aug . (T .-U.-Tel .) Wie französische Blät¬

ter berichten , beschäftigt sich König Alfons von Spanien eif¬
rig mit Nachforschungen nach Kriegsgefangenen , um die er
von vielen Seiten angegangen wird . Die Gesuche häufen
sich so, daß der König eine Kriegsgefangenen -Agentur ein¬
richtete, deren Leitung er selber übernahm . Mit Hilfe sei¬
ner Vertreter im Auslande konnten bisher schon über 7000
Gefangene ermittelt werden.

Kriegsereignisse vor eine« 3ahre.  W
6. August: Aufruf des deuffchen Kaisers. — Pöbelexzesse

im Auslande.
Einfach , würdig und überzeugend ist des deutschen Kai¬

sers Aufruf an das deutsche Volk. „Wir werden uns weh¬
ren bis zum letzten Hauch von Mann und Roß und wir
werden diesen Kampf bestehen auch gegen eine Welt von
Feinden ." Die Weltgeschichte wird nichts anderes feststel¬
len können , als daß Deutschland lediglich einen Abwehr¬
krieg zu führen gezwungen wurde ; wie das in des Kaisers
Worten markig und klar ausgedrückt wird . Anders der
französische Präsident Poincaree , der einfach Deutschland
als den Friedensstörer hinstellt ; mit Beweisen bemüht sich
der Herr nicht weiter . Es ist zwar ein banaler Volksaus¬
druck nur , aber er birgt viel Wahres : Wer schreit, hat un¬
recht. In Frankreich und Rußland (England war anfangs
zurückhaltender) schrie man nicht nur , sondern der heu¬
lende Mob tat sich gründlich gütlich in skandalösen Aus¬
schreitungen gegen stiedliche Deutsche; Mord und Totschlag,
Plünderung und Diebstahl an Wehrlosen wurden mehrere
Tage lang verübt und Polizei und Militär sahen lächelnd
zu, beteiligten sich wohl auch gelegentlich an diesen Belusti¬
gungen des Janghagels . Daß Rußland , das dem „unter¬
drückten" Oesterreich und Deutschland seine „Kultur " brin¬
gen wollte , wieder in den Greueltaten das Höchste leistete,
ist selbstverständlich; an diesem Tage drang der Pöbel in
Petersburg in die deutsche Botschaft ein , ermordete den grei¬
sen Rechnungsrat Kattner , plünderte und steckte das Ge¬
bäude in Brand . Ein Schandfleck in der ruffischen Ge¬
schichte, der niemals abzuwaschen ist; denn überall gilt die
Botschaft als geheiligt . — An diesem Tage bekam Lüttich
die neuen deuffchen 42 Zentimeter -Geschütze zu spüren ; die
Verwirrung ob der Wirkung der „fleißigen Berta " war
groß , und mehrere Forts fielen bereits bei Tage . Auch
der Zeppelin betätigte sich über Lüttich. — Die ^ beiden
Schisse „Göben" und „Breslau " erschienen plötzlich in
Messina und brachen aus diesem Hafen durch, den ihnen
auflauernden englischen Schiffen glücklich entkommend;
eine Tat , die nicht geringer zu bewerten ist als eine See¬
schlacht, worüber die Engländer , die „Herren des Meeres ",
nicht wenig bestürzt waren . - _

Am Stallt md Kreis.
Oberlahnstein, den 6. August.

: : Warschau undJwangorod  b e s e tzt. Helle
Freude erweckte gestern nachmittag die Nachricht von dem
Einzug der deutschen Truppen in die Haupstadt von Rus-
sich-Polen . Wenn auch der Fall der Stadt vorauszusehen
war , so hatte man doch so schnell nicht damit gerechnet. In
Windeseile ging es durch die Straßen unserer Stadt , von
Haus zu Haus, von Mund zu Mund : Warschau gefallen!
Und es dauerte nicht lange , da verkündete schon der Glok-



Lahnsteiner Tageblatt. Kteisbla tt für bin  Kreis St.Goarshausen._. . . . ■ E » ■ -

. -- - ~ r Mund von beiden Kirche,, , daß die deutschen
™ Sh « einen glänzenden Erfolg erzielt ! Und wie-
Wafseu ŵ de ^ irge , da deutete auch das Aushangen

wahrtee ^ flUj bag Ereignis hm . Ja,
AÄ " un« der neuen Waffentat unfrei Helden freuen,

w' r dürfen ns ein , daß die heißumstnttene
n Äanaorod von unseren Verbündeten besetzt wor-

Fbstung diese Meldung löste nicht minder lebhafte
L in der gesamten Bürgerschaft aus . So hat uns der

ffl bÄbmt f»m«’ feigm (ie g -br - cht w °,n
5‘ L P bmesblatt in der Geschichte der deutschen und
SP°rr -i« ch»" S« isch°n !>nd. Drum F - h.
»m , iit  bebütitigeStiejetjumi-
t-  Das am Sonntag vom Turnverein veranstaltete

'/ '' „konrert ergab nach Abzug einiger Unkosten und trotzGartenlonzebr■»■ r n K Pm  f , cltoen

der Firma ist gewiß ein schönes Zeichen für das Verhältnis
zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer.

*Rüdesheim,5.  Aug . Gedenkfeier am National¬
denkmal. Am 2. August, nachmittags 3 Uhr , fand anläß¬
lich der erstmaligen Wiederkehr des Mobilmachungstages
eine Gedenkfeier am Germarria -Denkmal auf dem Nreder-
walde statt Es versammelten sich dazu die Verwundeten
aus den Lazaretten von Johannisberg , Geisenheim , Rn-
desheim und Bingen . Letztere brachten erne kleine Musik¬
kapelle mit , welche die Feier verschonte, ^ m ganzen nah¬
men etwa 200 Mann daran tetf. Nach der Ankunft am
Denkmal begrüßte Herr H. Hendorf , Rüdesheim , die Er¬
schienenen mit wenigen Worten . Nach gemeinsamemLied
„Deutschland, Deutschland über alles " brachte Herr Pfar¬
rer Kopfermann aus Caub mrt schwungvollen, packenden

* . , niprt eraab nach Abzug emtger uruu |ieu mm I Worten die Erlebnisse des verflossenen Kriegssahres in
Gartenkonzertg « ^ £ht  ' bem  hiesigen meisterhaft patriotischer Werse zu Gehör, Seine Rede g,p-
des u/edn^ Emtr tsprei e vermittelten Betrag von felte darin , das schwer Errungene zu » hal en zu suchen,

md>,rtTe 'r U H ; : : * , - »>Kind . <-«st-r» zu -m -m baldigen, glücklichen Ende

jährige Söhnchen Johannes vom « ch ts-hgo nL t am Rhein " Eine Bewirtung der Verwundeten fand

hÄt “ ÄS I ÄeS ™ b D° r. d. n. . e « .
soll niemand , außer fernem kleinen Brüderchen gesehen ha¬
ben , wie das Kind insWasier gepalten rst.

Nass.  L a n d e s b a n k. Neue Ausgabe 4V2/o
Landesbank-Schuldverschreibungen . (Siehe auch besondere
Bekanntmachung .) Wie bereits früher bekannt gegeben
beabsichtigt die Nasfauische Landesbank eme neue Gattrmg
von Schuldverschreibungen herauszugeben , die pch. von den
früheren in zwei wesentlichen Punkten unterscheiden soll¬
ten . Der Zinsfuß sollte 4% % betragen und dres Pah er
durch eine besondere Bestimmung vor wesentlichen Kmr. ^
fchwankungen geschützt werden, indem dem Inhaber des
Vapieres das Recht zugestanden wurde , nach einer entspre¬
chenden Kündigung die Rückzahlung des vollen Nennwer¬
tes zu verlangen . Nunmehr ist die Genehmrgurrg der Kö¬
niglichen Staatsregierung zur Ausgabe dieser Schildver-
schreibungen eingetroffen . Die Herstellung des Papier-
wird tunlichst beschleunigt. Es werden aber setzt schon Er¬
zählungen entgegengenommen . Hierdurch sichert sich der
Einzahler schon von jetzt ab ein Zinserträgnrs von 4 / 2%-
Dieses Papier , das zumNennwert ausgegeben werden wird,
wird im Publikum leicht Eingang finden, das geht schon
daraus hervor , daß seit der ersten Ankündigung schon fast
2 000 000 Jf  darauf vorläufig eingezahlt worden fmd.
Diese neuen Schuldverschreibungen , welche die Bezeichnung
27 . Ausgabe führen , sind durch alle Landesbankstelleu,
zahlreiche Sammelstellen der Nassauischen Sparkasse , so¬
wie durch alle Banken und Genossenschaften zu beziehen.

)!( Merkbuch  für den Stückgüterversand . Für die
Eisenbahndirektionen Frankfurt , Mainz und Saarbrücken
ist ein Merkbuch für den Stückgüterversand herausgegeben
worden , welches sachliche Anleitungen für Jedermann bie¬
tet . Die Merkbücher werden an den Schaltern der Güter¬
abfertigungen unentgeltlich abgegeben.

(8) Handel m i t Früh k ar to ff ein.  Man mel¬
det : In Süddeutschland und iri den westlichen Gebieten
Deutschlands versuchen Händler Frühkartoffeln zu verhält¬
nismäßig hohen Preisen aufzukaufeu. Mau wird den Ver¬
dacht nicht von der Hand weisen können, daß es sich hierbei
trotz des Ausfuhrverbots um Ankäufe für das feindliche
Ausland handelt , die man zunächst ins neutrale Ausland
einschmuggeln will . Für das Inland sind bekanntlich für
Speisekartoffeln Höchstpreise festgesetzt worden , »nd der
Verkäufer setzt sich ebenso wie der Käufer bei einer tleber-
schreitung der Höchstpreise der Gefahr empfindlicher Be¬
strafung aus . Es ist dringend geboten , daß bei solchen An¬
geboten sofort die Polizei benachrichtigt wird.

Niederlahnstein , den 6. August.
(_ ) Pakete nach Ungarn.  Von jetzt ab sind

Pakete bis 20 Kilogramm wieder nach allen Orten in Un¬
garn zulässig. Sperrige , dringende und Eilbotenpakcte
nach Ungarn sind nach wie vor ausgefchlosien, schriftliche
Mitteilungen in den Paketen oder auf den Paketkarten find
verboten.

Oeffentlicher Wetterdienst. - Dienststelle WrildntG.
Wetter -Vorhersage für Samstag , dm 7. August ds. ^ -

Zeitweise wolkig, einzelne Regenfälle , teilweise mit Ge¬
witter , tagsüber warm.

Mammchm««.

Braubach» den 6. August.
!!! Glockengeläute  kündeten gestern nachmittag

den großen Erfolg über die Festung Warschau und gegen
Abend den Erfolg über die Festung Jwangorod an. Bald
befand sich die Stadt im prächtigsten Flaggenschmuck und
freudige Gesichter sah man überall , die einer lebhaften Be¬
geisterung Ausdruck gaben.

(!) Ehrung.  Aus Anlaß des 25jährigen Dieust-
iubiläums des Herrn Stadtsekretärs Neuhaus wurde dem
Jubilar in der gestrigen Magistratssitzung ein Tafelaufsatz
als Geschenk überreicht . — Ferner erhielt Herr Feldhüter
Werner , der ebenfalls 25 Jahre im städtischen Dienste steht
eine Uhr.

: !: Zw ei Kriegsgefangene (Franzosen ) muß¬
ten gestern mittag wieder nach dem Gefangenenlager Gie¬
ßen abgesührt werden , da sie auf ihrer Arbeitsstätte , Grube
Rosenberg, den Befehlen der Vorgesetzten Widerstand lei¬
steten und durch freche Ausdrücke den Unmut der deutschen
Arbeitskollegen erregten . _ _

Demischtv.
* Rhens , 5 . Aug . Die Firma Rhenser Mineralbrun¬

nen, Fritz Meyer u . Co., hat, um ihren Arbeitern und den
Werkangehörigen Familien , deren Ernährer ins Feld ge¬
zogen sind, über die Zeit der Teurung hinwegzuhelsen , ei¬
nen Konsum-Verein gegründet , durch den sie den oben ge¬
nannten Familien ihren Bedarf der wesentlichsten Nah¬
rungsmittel und Bekleidungsstücke weit unter Selbstkosten¬
preis abgibt . Die Firma gibt außerdem seit Beginn des
Feldzuges den Familien ihrer ins Feld gezogenen Arbeiter
eine regelmäßige Wochemmterstützuug. Das Verhalten

ttet der Verwundeten , Herr Unteroffizier W. Dezms aus
Rüdesheim , dem Herrn Pfarrer Kopsermanu für seme

| schöne Rede sowie dem Veranstalter und dm edlen Spen-
! oern im Namen aller Kameraden.

hetzte llackrickkeu.
Die Bedeutung Warschaus.

B e r l i n , 6 . Aug. Die Blätter heben die Bedeutung
des Falles von Warschau hervor , indem sie aus desien Ei¬
genschaften als Hauptstadt Polens , als gewaltige Festung
sowie als Mittelpunkt von Handel , Gewerbe und Industrie,
als wichtigsten Knotenpunkt der westrussischen Eisenbahnen
und als Üebergangsort an den breiten Weichselstrom hin
weisen.

Die Eroberung Jwangorods.
W i e n , 6. Aug. (T .-U.) Aus dem K . K. Kriegspresse

quartier wird gemeldet : Der von österreichischenTruppen
der Gruppe Koevecz durchgesührte Angriff auf die Bor-
feldstellnugen von Jwangorod setzte am Sonntag , dm 1.
August, 6 Uhr morgens , mit einer heftigen Beschießung der

' Stellung durch mehr als 65 Geschütze ein . Dichter Rauch
umgab dort die russischen Stellungen . Die feindliche Ar¬
tillerie und Infanterie war hierdurch zeitweilig außer Ge¬
fecht gesetzt. Diesen Moment nützte unsere Infanterie zu
sprungweisem Vorgehen aus . Als sie sich so auf Sturm-

! entfernung an die in acht Tagen angelegten russischen Stel¬
lungen herangearbeitet hatten , wurde das Artillerieseuer
eingestellt. Mit unwiderstehlichem Elan stürmten die llns-
rigen vorwärts . Nach zehnstündigem Kampfe war Jwan¬
gorod in unserem Besitz. Die Verluste auf unserer Seite
waren infolge des großartig angelegten Planes verschwin¬
dend gering.

Vor einem neuen Angriff
WTB . (Nichtamtl .) A t h e n , 6. Aug . „Meffaggere

d'Athenes " meldet, daß die Alliierten auf Gallipoli 300
schwere Geschütze konzentriert haben, mit denen sie den Wi¬
derstand der Türken zu brechen gedenken. Es geht aber auch
auf türkischer Seite sehr lebhaft zu. Unablässig kommen
Verstärkungen an Soldaten und Geschützen und Munition.

Ein Wort über deutsche Frauenkleidung.
Weiß -rot karierter Wollstoff diente in

der Hauptsache zur Herstellung des flotten
Kleides , dem schwarze Eeidenblenden eine
patriotische Note verleihen . Die Bordell
teile der kurze«, vorn offenstehenden Jäck
chens fallen mit ihrer Spitze auf den Rock.
Unter den halblangen Aermeln kommen
die am Handgelenk mehrfach eingereihten
Aermel der Unterbluse hervor, die am Hals
eckig ausgeschnitten ist und einen über die
stacke fallenden breiten Kragen erhält . Dem
weiten Glockenrock ist ein breiter Gürtel
aufgesetzt . Hinten in Reihsalten gezogen,
wird er vorn ganz glatt gehalten . Der
seitlich angebrachte schwarze Seidenblenden-
besah stimmt mit dem des Gürtels und der
Jacke überein . Auch in irgendeinem Wasch¬
stoff ausgeführt , würde fich das Kleid gut
ausnehmen . Der flotte Anzug ist mit Hilfe
eines Favoritschnittes von jeder Frau selbst
zu arbeiten . Schnitt zur Unterbluse und
dem Jäckchen unter Nr . 4655 in 44,46,48,
5n, 52 cm halber Oberweite 66 Psg., zum
Rock unter Nr . 3425 in 96 . 100, 104. 108.
118, 116 .120 . 125, 135 cm Hüftweite 70 Pfg.
Zu beziehen von der Modenzentrale Dres

Der Kreis hat eine
größere Menge geschroieneu Mais

zu Futterzwecken abzugeben pro Zentner einscht. « acl zu
27 Mark , . . .. .

Für Hühnerfutter ist ganzer und gebrochener
Mais zu 26 Mark pro Zentner erhältlich.

Bestellungen sind bis spätestens 9. August auf dem
Rathause Zimmec 5 zu machen.

Oberlahnstein,-den 4. August 1915.
Der Magistrat.

Holzmsteigerinlg.
Am Montag » den 9. August dieses Jahres,

nachmittags von 3 Ahr ab
werden in nachfolgenden Distrikten versteigert:

s. Distrikt Prckert 65
2 Raummeter G-ichenscheit,
4 „ Kirschbaumscheit.

b. Distrikt Ahlerwald 58
1 Raummeter Fichtenrollscheitz 2,3 m lang,

c . Distrikt Schlage 70 b
2 Raumm . Buchenscheit und Knüppel (Anbruch ).

ck. Distrikt Schläge 71
2 Raummeter Buchenscheit ( Anbruch).

e . Distrikt Kellerswart 77
3 Fichtenstangen 1. Ktafle,
4 „ 2. ,
2 3. „
6 Fichtenstäunn e mit 0,84 Festmeter Jnhall,
2 Raummeter Kiefernutzholz , 2,2 m lang

f.  Distrikt Schrotnneserberg 93 b
3 Raummeter Kiesernrollscheit 2,2 m lang,
1 „ Kiesernknüppel,
3 „ Buchenknüppel.

g . Distrikt Mülleberg 83
ätmne von 12 bis 38 cm Mittendurchmefser mit

zusammen 3,69 Festmeter Jnhall.
Zusammenkunft an der Forstmühle.

Ob er lahnste in . den 5. August 1915. Der Magistrat.

14 Birkenstämme

Die Lieferung
etwa 12<0 ;

600 i
400 i
400

KsMliesenmg.
von . „ , .

Zentner melierten Kohle«,
Zentner Nußkohlen I Fettkohle» ,
Zentner Nußkohlen Hl Magerkohle » ,

TUV̂Zentner Briketts
sollen im Wege des schriftlichen Angebots vergebe » werden.

Angebote find bis zum . , . . .
Montag , den 16 d. Mts ., vormittags 10 Uhr.

bei uns einzureichen . Die Bedingungen liegen auf dem ®tabt=

baU(l nhS ^ tein . den 5. August 1915. Der Magistrats

M einen Mann von 73 Zähren
“ÄST “.«?“»*SKÄ «.<■»»*»

Oberlahn stein,  den 6- August 191» . Der M agistrat.

9er Preis fit Ms ,. ^
beträgt von heute ad pro Zentner ab Gasanstalt 1,10 Mk.Ob - * ")berlahnstein, den 6. August 1915 Der Magistrat.

den-N . 8.

5diihheif
verleiht ei^ arles reine *Gesicht , rosige* jugendfrisches Aussehen
and eia blendend schöner Teint . - Alles dies ^erzeugt d.e echt.

SteckcrurferdSeiie
(die bette Lüi . iumlchseiie ), von Bergmann A Co .. RadebeuJ,
i Stück 50 Pfg. Ferner macht der Cream „Dada * (Lriienrailch-
Cream ) rote und spröde Haut weiß und sammetweich. Tube 50 Pfg.

Sammelt alles Fallobst und kocht Gelee und
Marmelade davou. Sparsam Haushalten ist das

hefte Mittel gegen eine ungerechte Teuerung
der Lebensmittel.

e» 8« Dirrfl!«
ist als Fundsoche hier abgeltefert worden.

° ° * ' » • "" 6- aa ti.

Sieuerzalilmig.
Die Staats , und Gemeindesteuern für das 2. Vier¬

teljahr 1915 sind bis zum 16 . August d . I . zu zahlen
Ferner die Gebühren für Straßenrewigung und Müll¬

abfuhr pro 1. uud 2. Vierteljahr 1915.
Oberlahnstein, den 30. Jnü 1915.

Die Sta dtkaffe.
Bekanntmachung

Das Königliche Landratsamt bietet ein QuSltum
Mais , den Zentner zu cM  27, —, an , (Hühner -Mars , ganz
oder gebrochen. F 26,— ), wovon der einzelne Vrehbesrtzer
nicht mehr als 1 Zentner erhalten l"nn.

Indem ich hiervon Kenntnis gebe, stelle ich anheim,
Bestellungen bis zum 8. August 1915 hier bekanntzugeben,
damit ein gernemschaftlicherBezug erfolgen kann.

Der Kaufpreis ist bei der Bestellung hier zu hmterlegen.
Der Frachtanterl wird bei Abgabe der Frucht eingezogen.
Eine Gewähr dafür , daß das bestellte Quantum auch

aeliefert werden wird , wird diesseits nicht übernommen.
Gegebenenfalls wird der hinterlegte Kaufpreis entspre¬

chend zurückerstattet.
N i e d e r I a h n ste i n , den 5. August 19lv.

D« Bürgermeister R ad H.

©ntataM zu ZW°eMd»tte« krsm«lmj
am Dienstag , de« 10. August er., nachmittags 6 Uhr

im Rathaussaale
Äagesordnung:

1. Ersatzwahl sür die Finanzdeputation.
2 . Befestigung der Rheinallee.
3. Rechnungsabhörung 1913- 14.
4. Verschiedenes.
5. Geheime Sitzung . ^ 1(11,

Niederlahnstein,  den 3. August 1915.
Der Vorsitzende der Stadtverordnetenversammlung:

Hch. Kaulen. __

' BekHnt ' wachung n  7
Montag , de« 9. August , vo mittags 12 Uhr

beginnend , werden im Gemeindewald Kt. V » ar » ha » ir », f >i8-
rtkt 14 Zirrschiederhtck

675 Eicheuwellen
öffentlich meistbietend versteigert.



VermM md nicht msgesmde«.
Das grausamste Schicksal, das unsere Lieben im Felde

treffen kann, ist wohl, verwundet und nicht aufgefunden zu
werden. Wenn Dämmerung und Nebel das Schlachfeld
decken, dann beginnt die Not, der unerträgliche Jammer
der vielen, vielen Verwundeten, die sich mit letzter Kraft
vor dem mörderischen Feuer in einem Graben, in dichter
Hecke in Sicherheit brachten und die trotz aller Umsicht von
den Sanitätskolonnen nicht gefunden wurden.

Der Mensch selbst kann da, so wird uns geschrieben,
wenig mehr tun, aber er hat von altersher einen Freund,
dem jetzt die bewunderungswürdigeRolle zufällt, die Ver
mundeten aufzusuchen und ihr Versteck seinem Führer zu
zeigen! Das ist der Hund, der Sanitätshund , der mit
fabelhaftem Instinkt und einer hohen Intelligenz feine Pflicht
erfüllt und der in diesem Kriege bereits vielen braven
Streitern das Leben gerettet hat, die sonst nicht aufgefun-
den, an ihren Verletzungen elend zugrunde gegangen wären!
Eng sind die Grenzen die uns Daheimgebliebene erlauben,
an dem Gelingen der herzlichen Tat da draußen, für die
unsere Helden ihr Blut einsetzen, von ferne mitzuhelfen.
Darum heißt es, jede Gelegenheit, die solche Hilfe gestattet,
restlos ausnützen in Hinsicht auf die nie abzutragende Schuld
unseren Kriegern gegenüber. Und wieder bietet sich Ge
legenheit: Der „Deutsche Verein für Sanitätshunds" unter
dem Protektorat des Großherzogs von Oldenburg, plant für
die nächsten Tage und Wochen einen Hausverkanf seiner
Wohlfahrtspostkarten , mit den besten und neuesten
Bildnissen unseres Hmdenburg und feines getreuen Helfers
Ludendorf.

Der Herr Kgl . Landrat . Geh . Regierungsrat
Berg , hat in dankenswerter Weise die Erlaubnis für
den ganzen Kreis erteilt.

Der Ertrag fließt dem Verein zu und ist bestimmt,
neue Sanitätshundsführer mit ihren treuen Tieren auszu¬
rüsten und diejenigen, die bereits draußen seit Monaten
ihrer schweren Pflicht nachgehen, ständig für ihren segens¬
reichen Dienst bereitzuhalten. Niemand weise die Damen,
die den Verkauf ausüben, zurück! Sagt nicht, ihr hättet
schon geholfen! Da draußen sage auch nicht: wir haben
schon gekämps!! Sie kämpfen weiter, und gehen immer
wieder für Euch in die Schlucht! Bederkt. baß es vielleicht
gerade einer Eurer Lieben ist. dem Ihr damit unbewußt
helst, ihn Euch zurückgewinnt für die kommende herrliche
Friedenszeit, ihn, der übersehen von den Sanitätskolonnen,
sich hilflos in qualvollen Schmerzen schon verloren glaubt
und durch eines Hundes Spürsinn gerettet wird.

Lahnsteiner Tageblatt. Kreisblott für den Kreis §t. Goarshausen.

Statt  jeder besonderen Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es nach seinem unerforschlichen Rat¬

schlüsse gefallen, heute morgen 5 Uhr unsere liebe, treue, unvergeßliche
Mutter und Großmutter, Frau

Anm Ins Rank
Ehegattin von Philipp Frank,

unerwartet im Alter von 78 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Wir bitten um ein frommes Gebet für die liebe Verstorbene

Sie traeerelea Aegehörigea.
Oberlahnstein, Heidelberg, den 5. August 1915

« . . . Sie ist die schönste und beste, die
uns bisher zu Gesicht gekommen ist. Text¬
lich ist die Kriegsgeschichte bestens bearbeitet.«

Pädagogische Blätter , München.

Bongs Illustrierte Kriegsgeschichte

Oer krieg 1914115
in Work und Biß)

unter Mitarbeit von
Generalleutn Baron v. Ardenne . Generallentn . v. Dinck-
lage-Campe . Exzellenz Jmhoff Pascha. Generalleutnant
Heinrich Rohne . General d. Inf . von Janson . Oberst-
leutn . Hermann Frobenius . Graf Ernst zu Rkventlow.
Vizeadmiral Kirchhoff. Maler Prof Carl Becker. Maler
Martin Frost Maler Prof . A . Heyer. P . Halte . Maler
Bros . A. Hoffmann . Maler Prof . Georg Koch. Maler
Prof . Karl Pippich. Maler Prof . Willy Stowcr . Maler

E. Heims . E. Zimmer u. a- m.

Diele Hunderte von Illustrationen , Bild¬
nisse, Karte » , Pläne , photographische Auf¬

nahme « .

korbige kriegsbilLer
A« » fntzrlichr Kerichtr von den Krlegsschnupliitzrn
~ » Nb persönliche Schilderungen
der Mitkämpfer — ftt  Lande , ja Master und in

den Lüften.

Die Namen unserer Mitarbeiter bürgen dafür , daß der
Zusammenhang , die Beweggründe und Ziele der kriege¬
rischen Maßnahmen von bedeutenden Fachmännern , die
zugleich Schriftsteller hervorragenden Rufes find, klar und
fesselnd dargelegt werden . Die für den illustrativen Teil
gewonnenen Künstler befinden sich zum Teil selbst auf

den Kriegsschauplätzen.

Jede Woche ein Heft zum Preise von
30 Pfennig.

Bestellungen nimmt jede Buchhandlung oder Postanstalt
entgegen.

Deutsches Berlagshaus Bong& Co.. BerlinW57.

Die Beeidigung findet Samstag , den 7. August, nachmittags 4 1'» Uhr
vom Sterbehaus Frühmesserstraße 15a statt . Das Exequienamt ist Montag
morgen 6 % Uhr . ,

Ae«e meriuiertT
Herin,

sowie

neue Mt«
empfiehlt

LebenSinitlethauz
Jo *«. He ! !.

50 lauter
HMMger

für dauernde Beschäftig
sofort gesucht.
BaugeschSst Franz$ins„

' Essen-Ruhr , Ruhrstr. iz

Lschsschirkej
geeignet zum Feldpostoers
sind wieder stets zu haben

Lebknsmittelhaui
taftn Keil

Erntehilfe.
2l« unsere Jugend ! Fast alle Männer unserer Landbe¬
völkerung im Alter von 20 bis 45 Jahren , also die arbeiis-
tüchtigsten, stehen als Schutzwall unseres Vaterlandes beim
Heere. Voll Sorge sehen die Zurückgebliebenen, sehen vor
allem die vielen Frauen, die an Stelle der einberufenen
Männer ländlichen Besitz zu verwalten haben der Ernte¬
zeit entgegen und fragen sich: Wie sollen wir den Ernte¬
segen bergen? Wie sollen wir in den Wochen der Ernte
all die Arbeit bewältigen, die schon in Friedenszeiten äu¬
ßerste Anspannung aller vorhandenen Kräfte erfordert?
Und dabei liegt noch in diesem Jahre weit, weit mehr als sonst
die bittere Notwendigkeit vor. jeden Halm zu bergen, vor
dem Verderben zu bewahren. Da richten sich alle Blicke
wieder auf die Schüler unserer Großstadtschuien.

Können sie helfen ? Ja und nein!
Die Erntearbeit erfordert unbedingt tüchtige, körperliche

_ 4 A II P* M Kraft. Willensstärke, Ausdauer und Widerstandskraft; auch
lM141n  H "E U*lernt sein.

* * * * * ' ■*5 gj Wer kann nicht helfen ? Durchweg alle Schüler
unter 14 Jahren . Ihre Kraft reicht für die ihnen unge¬
wohnte schwere Landarbeit noch nicht aus. Alle körperlich
Schwachen, alle, die nicht tüchtig abgehärtet sind, alle, die
körperliche Anstrengung nicht gewohnt sind. Alle, die
wählerisch sind in Bezug auf Speise. Trank und Nachtlager.

Wer kan « helfen ? Schüler von etwa 15 Jahren
dü sich in mehrjähriger, eifriger Zugehörigkeit zu den

Pfadfindern, Wandervögeln usw. an Ausdauer selbst bei
Awerer körperlicher Anstrengung gewöhnt, die Hitze, Kälte.
Sturm und Regen frohen Mutes zu ertragen gelernt haben,
die unter Umständen mit einem Heulager zufrieden sind
und mit einfachstem Mahl auszukommen vermögen

Wes Me« selche Mailiche« Gehilse«
bei der Eriilearbeii sich vornehmen?
1. Ich will willig jede Arbeit übernehmen, die mir

zugewlesen wird und gerne die Anweisungen befolgen,
die mir für die Arbeit von den Landleuten oder von
meinem Führer erteilt werden.

2. Ich will tapfer den ganzen Tag bei der Arbeit
aushalten, sie nicht schon nach kurzer Zeit unterbrechen und
die Landleute allein weiter schaffen lassen.

3. Ich will mich größter Sorgfalt bei der Arbeit
besteißigen, damit nichts von dem Erntesegen verloren gehtoder verdorben wird.

Das Werk ist somit die Wertvoll»- fachmännisch- nnd M , will den Landleuten, denen ich helfen möchte,
volkstümlich- DarstrUnng dr, W-ttkri -ĝ a. tg möglichst wemg zur Last fallen; tch will mit der einfachsten

~ — -- Lagerstatt, mit der einfachsten Nahrung zufrieden sein, will
mir letztere, wenn möglich, selbst bereiten oder durch einen
Kameraden bereiten lassen.

5. Ich will mich friedlich und verträglich zu den
Landleuten stellen und ihnen gegenüber nicht darauf pochen,
daß ich ihnen eine Wohltat erweise; ich will mich beher-
jchen, selbst wenn ich einmal unfreundlich behandelt werdensollte.

6. Ich will mir immer gegenwärtig halten daß meine
Hufe nicht dem Einzelnen, sondern meinem Volke, meinem
Vaterlande gilt ; ich will mir stets vor Augen halten, daß
unsere Krieger im Felde noch unendlich viel größere Un¬
bilden auf sich nehmen müffen und ohne jedes Widerstre¬
ben bereitwillig aus sich nehmen. Ich will versuchen, mich
ihrer wert zu machen durch williges Einfügen in die Arbeit
durch standhaftes Ausharren bei der Arbeit, auch wenn der
Schweiß in Strömen  rinnt und die Glieder schmerzen.

Sreitez. den8. ds. Als..
sindst IN der Gastwirtschaft von Frau A. Eltgen eine
örterung der Mittel und Wege betr. möglichst billige
schassnng der nötigsten Lebensmittel statt. Hie
erlaube ich mir alle hiesigen Kolonialwaren -, Kartof
und Kohlenhändler sowie alle diejenigen Personen
zuladen, welche bei der Durchführung des Unternehmens du«
Rat und Tat Hilfe leisten wollen.

Oberlahnstein , den4. August 1915.
Schütz , Bürgermeister.!

*M**f*4*4*4«4«4>*M*4*4»

Modell 1914
beste Marken:  Adler , Nlöve , Kaiser « sn». sowie
sämtliche  Ersatz - und Zubehörteile zu billigsten

Preisen.
Reparaturen an Fahrrädern in eigener Werk,

stätie sachgemäß und billig.
Pr . Er nst Th eis

Frühmesserstr . 15 NerlllhklstkM Frühmesserstr. 15
Telefon 126.

KttMpier-ßerMtell
mit Miotislhen Dekorationen

j für Schaufenster -Auslagen , Restaurationen etc.
empfiehlt in mehreren Mustern 100 Stück zu 90 Pfennig.

BeGMml Franz SWel.

Mir Zustimmung des Kommunallandtages des Regie
ungsbezirks Wiesbaden und Genehmigung des Oberpräsider
der Provinz Hessen-Nassau gibt die

Itassauiscke hanhesbank
eine neue Reihe ihrer mündelstchere « Schuldverschreibunger
aus, welche die Bezeichnung 27 . Ausgabe führen,
4 ' /r °/o verzinslich und vom 1 . Juli 1919 an aut
seitens des Inhabers kündbar find . Die Rüö
zahlung erfolgt zum Nennwert.

Einzahlungen können jederzeit erfolgen bei der Lande
bank Hauptkaffe in Wiesbaden, sämtlichen Landesbankstellen,
vielen Sammelstellen der Naffauischen Sparkasse, sowie be
den meisten Banken und Bankiers.

Wiesbaden , den 2. August 1915.

_Jirelüm der Raffmische« Liadvhael

Brieseerschlnff-Rartca
a. AesMeetitettchea

„Feldpost" empfiehlt in 1l
Pfg .-Heftchen
Bichdnckmi srmz Schwel.

PergllmeMWier!

Josef Hev@l
Beerdigungsinstitut

N .-Lahnstein Kirchgaffe 4.
— Trauerdekoration —

Uebernahme ganzer Beerdigungen
Transporte nach u. von Auswärts.

2 Ziemer uni Ache
im Hinterhause zu vermieten.

Hafenstvaßr 4.

(meterweise)

Willi. Schicke !,
Hochstraße 34.

3nr Kriegszeit!
Jeder Soldat

freut sich, wenn er einenMpiWrief
mit

öackhans-Zigarren und
Zigaretten

bekommt. Dieselben find zu 5,
10, 20 und 25 Stück Inhalt zu

haben in

Lob len;
nur Löürstr. 69
gegenüber d. Herz-Jesu -Kirche,

im Laden.

Ordentliches , sauberes

rir Stundenarbeit gesucht.
Mrderlatznstein , Bahnhofstr . 26.

Eine schöne lustige

im 2. Stock , bestehend aus 5 —6
großen Zimmern , Küche, Keller etc.
per 1. Oktober eventl . früher ver-
' 'tzungshalber zu vermieten.

Näheres Hotel Katserhpf»
Gbrrlkrhnftrin.
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